
Zwei iviederinstandgesetzte mittelalterliche Kruzifixe 
aus Bettingen (Kr. Tauberbischofsheim) und Stein (Kr. Pforzheim) 

Von Heinrich Niester , K a r l s r u h e 
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Von gut einem Dutzend Kruzif ixen, die u n t e r B e r a t u n g des 
Staat l ichen Amtes f ü r Denkmalpf lege K a r l s r u h e u n d zumeis t 
auch in seiner bescheidenen W e r k s t a t t durch den zum A m t 
gehörenden Techniker Willy Klein nach dem le tz ten Kriege 
wieder i n s t and gesetzt w u r d e n , k o n n t e n die beiden im Folgen­
den besprochenen ers t vor k u r z e r Zeit fer t igges te l l t u n d i h ren 

E i g e n t ü m e r n wieder zurückgegeben werden . Die Kruzif ixe 
gehören den evangel ischen Gemeinden von Bet t ingen am 
Main (Kr. Tauberb i schofshe im) und Ste in (Kr .Pforzhe im) . Sie 
w u r d e n in einem äußers t s c h a d h a f t e n Zus tand eingel iefer t 
u n d sollen nach Herr ich tung als Al ta rk reuze in den evange­
lischen Kirchen von Bet t ingen u n d Stein V e r w e n d u n g finden. 
Bei dem aus Lindenholz geschnitzten, 0,75 m hohen Kruzif ixus 
aus Bet t ingen wies der Korpus s ta rke Rißbi ldungen auf ; zu­
dem f eh l t en seinen A r m e n beide Hände. Auch die Fassung 
w a r in h o h e m Maße, stel lenweise bis auf den Kreidegrund , 
lädier t , an ande ren Stel len sogar bis auf das rohe Holz ab­
geblä t te r t . Das zugehörige, ursprüngl ich auf einen 28 cm 
hohen Sockel aufse tzende Kreuzholz h a t t e gleichfalls mit der 
Zeit Schaden genommen; es w a r a m Sockel abgebrochen u n d 
n o t d ü r f t i g mit Nägeln wieder zusammengef l ickt worden. 
Die B e m ü h u n g e n des Res tau ra to r s h a t t e n sich, den U m s t ä n ­
den entsprechend, zunächst auf die Sicherung noch v o r h a n ­
dener F a r b r e s t e an der Gesta l t des Gekreuzig ten zu richten. 
Diese m u ß t e n am Korpus fixiert werden . Da aber die le tzten 
Fassungen aus rohen, gefühl losen Anstr ichen bes tanden, m a n 
jedoch auf die Rückgewinnung der Orig ina l fassung in der 
W e r k s t a t t aus war , konn te die Arbei t n u r langsam, u n t e r 
Z u h i l f e n a h m e chemischer u n d mechanischer Mittel u n d mit 
größ te r Sorgfa l t vor sich gehen. Sodann m u ß t e n beide H ä n d e 
u n d drei Nägel von Res tau ra to r Klein nachgeschnitzt und an 
den er forder l ichen Stel len angebracht werden . Die Schwund­
r isse a m Korpus w u r d e n ver le imt u n d ausgespänt sowie der 
rohe Teil des Holzes f ü r einen neuen Kre ideg rund herger ich­
tet . Nach dessen A u f b r i n g e n erfolgte eine sorgsame E r g ä n ­
zung der farb l ichen Fehlstel len, womit die notwendigen A n ­
schlüsse an die verb l iebenen originalen Teile der Fassung 
herges te l l t wurden . Bei ihr h a t t e n sich K o p f ­ u n d B a r t h a a r 
braun , die Dornenk rone grün, das Lendentuch vorne rot u n d 
h in ten blau u n d die Fleischteile gelbl ich­grau mit einem Stich 
ins G r ü n e erwiesen. 
Auch das Kreuz e r fo rde r t e ein gutes Stück Arbei t . An i hm 
k a m nach E n t f e r n u n g der oberen Farbschichten ein originales 
Grün, den „arbor vi tae" bezeichnend, zum Vorschein. Seine 
Rücksei te wies ein Englischrot mit K o r n b l u m e n m u s t e r auf, 
w ä h r e n d die K a n t e n rö t l ich­orange getönt waren . Auch hier 
galt es, den Farben , ohne dabei zuviel zu tun, wiede rum die 
erforder l iche W i r k u n g zu sichern, dami t das Kruzif ix im 
kirchlichen Gebrauch auch vor einer ländlichen Gemeinde in 
Z u k u n f t in E h r e n bes tehen kann. Der abgebrochene Sockel 
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w u r d e jedoch nicht wieder angeflickt, d a f ü r aber der Kreuzes ­
schaft, der mit seinem u n t e r e n Teil h in te r dem Alta r ein­
gelassen w e r d e n soll, zu diesem Zweck ein wenig ver länger t . 
Der Bet t inger Kruzi f ixus d ü r f t e e twa u m oder kurz nach 1350 
en t s t anden sein. Sein Antl i tz zwischen der e iszapfenar t ig s t a r ­
r en Ausbi ldung des H a u p t h a a r e s ist von h e r b e r Ausdrucks ­
k ra f t . Doch sind die ha rmvo l l en Züge im landläuf igen Sinne 
nichts weniger als schön. Auf eindringl iche Weise spiegeln sie 
indes den nach schwerem körper l ichem u n d seelischem Leid 
verbl ichenen göttlichen Dulder . Die Gestal t h a t der mit te l ­
al terl iche Küns t le r , mit Einbeziehung der Arme, doch aus­
schließlich der u n t e r e n Gliedmaßen, auf der Rücksei te ganz 
flach behandel t . Auch ist es ein M e r k m a l seines Vorgehens, 
auf eine A u s r u n d u n g des Leibes zu den Seiten hin verzichtet 
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u n d s ta t t dessen u n t e r al leiniger Berücksicht igung des F r o n ­
ta len in sehr schematischer Weise der körper l ichen Erschei­
n u n g s f o r m Rechnung ge t ragen zu haben . Dabei v e r j ü n g t sich 
der Leib von der Brus t zur Nabelgegend hin beträchtl ich. 
Nicht gerade n a t u r g e t r e u s ind auch die E r h e b u n g e n u n d Ein­
senkungen auf d e m Oberkö rpe r ; doch r u f e n sie überzeugend 
den Eindruck von Gespann the i t u n d A u s z e h r u n g hervor . 
Durch ganz d ü n n e para l le le Ri tzungen sind die Rippen wie­
dergegeben. Sodann w i r d mit der Ü b e r k r e u z u n g der Schenkel, 
der hierzu in Beziehung gesetzten Neigung des Hauptes , einer 
k a u m b e m e r k b a r e n D r e h u n g des ganzen Leibes u n d der A u s ­
biegung der rechten H ü f t e eine durch den Kruz i f ixus a u f ­
wär t s schwingende maßvol le S ­ K u r v e sichtbar. Dem Gesta l ­
tungswi l len der Ents t ehungsze i t entsprechend, l ä u f t dieser 
Zug gleichsam uns ich tbar noch übe r die Figur h inaus u n d 
wird auch durch das eng an die Lenden anschl ießende Scham­
tuch mit der e twa 1,5 cm au f s t ehenden Quer fa l t e i nne rha lb 
der Gesta l t nicht angeha l ten . Ein gleichgewichtiges Gegenüber 
mit dem spä te r dre id imens iona l er leb ten R a u m k e n n t dieses 
Werk noch nicht. Indem es sich i h m f ü r u n s e r e heut ige A u f ­
fassung en twinde t , erweis t es sich einer anderen , höheren 
Real i tä t zugehörig, in die es auch den andächt igen Bet rach te r 
mit sich hineinzieht . 
Ganz ander s als der Bet t inger Kruzi f ixus bie te t sich der aus 
Stein, den wir getros t 150 J a h r e spä te r ansetzen dür fen , dem 
Auge dar . Erschl ießt sich der Bet t inger erst im Nache inander 
seiner Teile dem an i h m en t langgle i t enden Blick, so v e r m a g 
schon ein erstes Zusehen die Gesta l t des Gekreuz ig ten aus 
Stein zur Gänze zu u m f a n g e n . In ruh ige r Zuständl ichkei t ist 
sie, sich selbst genügend, h ä n g e n d vor u n s ausgebrei te t . S p a n ­
n u n g e n sind vermieden . Auch die Züge des Gesichts haben 
sich auf ke inen poin t ie r ten Ausdruck hin gesammel t . Es zeigt 
die eher ein wenig ersch la f f t e u n d ve r sonnene als durch Leid 
gepräg te Miene eines schlichten Mannes aus dem Volke. Die 
Propor t ionen der K ö r p e r f o r m e n sind gut geraten , wenngle ich 
diese auch nicht auf verede l t e Weise wiedergegeben sind. Die 
a u f t r a g e n d e Ä d e r u n g auf den U n t e r a r m e n , der gewölbte, 
„genuppte" B r u s t k o r b mit dem s ta rk sich abzeichnenden u n ­
t e r en Rippenbogen, die knochigen Knie u n d gerade h e r u n t e r ­
gezogenen m a g e r e n Schenkel sowie die großen F ü ß e drängen 
b e w u ß t in Richtung auf einen „Realismus", der e i n e Forde ­
r u n g in der Ents tehungsze i t unse res Werkes ist. Von einer 
schlichten, zum Nachdenken an regenden Aussage, nicht von 
der Sich tbarmachung eines übe rwä l t i genden Gefüh l s her e r ­
reichen u n s bei diesem Kruzi f ixus die Worte : „Er ist f ü r u n s 
gekreuzigt worden ." 
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An dem 0,95 m hohen, gleichfalls in Lindenholz geschnitzten 
Korpus w a r e n bei seiner Ein l ie fe rung in die Werks ta t t berei ts 
beide A r m e abgebrochen. A u ß e r d e m ha t t e ihn der Holzwurm 
auch an ande ren Stel len arg beschädigt, wodurch nahezu die 
ganze rechte H a n d ver lorenging. Dem rechten Fuß feh l ten 
zwei Zehen, d e m l inken die Ferse. Die Schleife h a t t e sich vom 
Lenden tuch gelöst. Alle ver lo rengegangenen Teile w u r d e vom 
Res t au ra to r nachgeschnitzt u n d die durch W u r m f r a ß einge­
t r e t enen Löcher, nach Fes t igung i h re r Umgebung mit ver ­
d ü n n t e m Uhu, durch einen Spezialki t t geschlossen. Nach der 
Abdeckung m e h r e r e r pr imi t ive r Neufassungen h a t t e sich zu­
letzt auch noch die ursprüngl iche F a r b g e b u n g dieses Schnitz­
w e r k e s zu e rk en n en gegeben. Sie konn te übe r weite Strecken 
gere t t e t werden ; doch w a r e n eine te i lweise E r n e u e r u n g des 
al ten Kre ideg rundes sowie die farbl iche Überbrückung an 
m e h r e r e n Stel len unerläßl ich. Nachdem zu guter Letzt das 
Lenden tuch noch eine Glanzvergoldung erha l ten ha t t e und 
die Dornenkrone , i h re r Orig ina l fa rbe entsprechend, grün 
nachgefaß t worden war, erhie l t das Werk, das auf ein n e u ­
gefer t ig tes Kreuzesholz gehef t e t wurde , ebenso wie der Bet ­
t inger Kruzi f ixus einen leichten Wachsüberzug, der beiden 
einen schönen, m a t t e n Glanz verl ieh. 
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